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Sechste Classe der Erden.

Talkerden, lerntLlcolae,lalcum.
§. l.

Kennzeichen dieser Erden.

Talkerden sind leichter durch das Gesichte , als durch
eine zu machende Beschreibung zu erkennen . Ihre

Merkmaale aber sind folgende : erstlich , sind sie aus lauter
Blättchen zusammenqeseht ; zweytenS , sind diese Blattchen
ganz weich und schlüpfrig , und gleichsam wie fettig anzu¬
fühlen ; drittens , lassen sich dieselben zwischen den Fingern
leicht zerbrechen ; viertens , bleiben sie im Feuer ziemlich un-
verändert ; fünftens , lassen sie sich von keinem gemeinern
AuflösungSmittel etwas anhaben . Merkmaale genug ! Man
muß aber diese Talkerden von den kalkichten unterscheide .. ;
nicht zwar dem Wesen nach , sondern der Mischung nach.
Denn eine Talkerde nenne ich diejenige , die entweder gänz¬
lich , oder doch größtentheils Talk ist ; eine talkichre aber,
die ihrem Grundstoff nach von anderer Art ist , es sey von
was für einer es wolle , und darunter nur mehrere oder we-
nigere Talktheilchcn gemischt sind.

§ . 2.

Fernere Beschaffenheit der Talkerden.

Dem Ansehen nach gleichen die Talkerden den Erben
nicht , sondern haben eine ganz besondere Textur , und lassen
sich nicht zerreiben . Dem ohngeachket aber haben sie meh-
rere Verwandschaft mit einer Erde , indem sie sich doch bie¬
gen und brechen , und wenn sie ganz zart und unter andere
Erden gemischt sind , auch einigermaßen zerreiben lassen,
als mit einem andern gegrabenen Körper.

§. Z.



6r Talkerden.
8» 3»

Gattungen von Talkerden.
Man findet weißen, qelben und grünen Talk. Den

weißen nennt man Silbenalk, und den gelben Goldtalk.
Man findet auch einen aschgrauen und schwärzlichen Talk,
welcher durch das Glühen gelb wird. Wenn der Talk
unrein und steinicht ist, so nennt man ihn Talkstein, TÄ-
cites.

§. 4.
Von dem Geburtsort und der Natur des Talks.

Es ist fast keine Erzgrube, darinn nicht Talk gefun¬
den wird: doch find in Europa die Moscowitischen, Eng.
ländischen, Schweizerischen, Ungarischen, Böhmischen
und Spanischen am reichlichsten damit versehen; der Afia.
tischen, Africanischen und Persischen nicht zu gedenken.
So gemein aber der Talk ist, so unbekannt ist uns sein in-
neres Wesen, und wir wissen ganz und gar nicht, woraus
er besteht, und wozu er nutzet. Durch starkes Glühen
verliert er etwas von seinem Gewichte, und verändert die
Farbe etwas, oder theilt sie einigermaßen andern Körpern
mit, die man mit ihm im Feuer hält ' ). In einem mes.
fingenen Mörsel gerieben, wird er grau.

8. 5«
Vom Talköl und seinem Magister!».

Man ist von langer Zeit her auf die Gedanken ge«
kommen, daß, weil der Talk so glatt und weich anzufüh¬
len sey, derselbe der Haut unserer entblößten Theile, die
beste Zart- und Feinheit beybringen könnte. Es >ar uch
nicht an gewinnsüchtigen Leuten gefehlet, und fehlt noch
nicht daran, welche vorgegeben, daß sie ein solches Mittel

aus

,) Potts Abhandl. vom Talk am Ende der Fortsetzung See
Lithogeognosie.



Talkerden. 6z

aus dem Talk zu bereiten wüßten , welches das wahre Oel
desselben , und die allerbeste und feinste Schminke sey.
Man weis , wie sehr nach solchen Dingen getrachtet wird,
und wie gut den Beutelschneidern ihre Waare folglich hat
abgehen müssen : welche st« auch mit desto größerm Profit
jederzeit verkaufet , weil sie vorgegeben , die Bereitung des
Talköls sey ein großes Geheimniß , und der Talk hab«
überdem so wenig Oel in sich, daß man viele Kosten und
Mühe anwenden müsse , bevor man etwas beträchtliches
davon zusammen brachte ^ Allein dieß ist ein bloßes Ge¬
wäsche , dahinter entweder ein vorsetzlicher Betrug , oder
eine grobe Unwissenheit steckt; die sich besonders , auch bey
einigen Gelehrten verräth , welche , ob sie gleich durch den
Verkauf des Talköls niemanden betrügen , an der Mög¬
lichkeit desselben dennoch nicht zweifeln , und Gründe zu ha¬
ben vermeynen , wodurch sie solches erweisen können . Was
sind aber dieses für welche ? Der Talk , sagen sie , müsse
ein Oel bey sich haben , weil er so fettigt anzufühlen seyr
und weil seine Oberfläche so zart und so glänzend sey,
so könne man dieses ja von nichts anders , als diesem Oele
herleiten ; und dieses würde allerdings im Stande seyn,
wenn es auf die Haut gebracht würde , derselben eben diese
Zartheit und Glanz beyzubringen . Fürwahr triftige Grün¬
de ! Man überlege nur , was das für ein Schluß ist : Was
fettigt anzufühlen , das hat ein Oel bey sich. Wie viele
Dinge giebt es nicht in der Natur , welche diese Eigenschaft
besitzen , in denen aber kein Tropfen Oel steckt. Man er¬
innere sich nur der Seifenerde und des zerflossenen Wein-
steinsalzes , ingleichen des Reißbleyes , u. a. d. m . Man
hat also , da es so viele Ausnahmen giebt , keinen sichern
Grund , von dem gleichsam schmiericht fetten Gefühl des
Talks auf ein Oel zu schlüßen. Der andere Beweis , wel¬
cher eine bloße Folgerung ist , ist eben so seichte. Wenn «S
wahr wäre , daß Dinge , die eine glänzende Oberfläche ha¬
ben , diesen Glanz unserer Haut beybrächten ; so wundere
ich mich , warum man sich nicht mit Picklingen , oder mit

Glim-



64 Glimmererden.
Glimmer , Fraueneis , u . d. m . schminket. Kurz , » prioti

bleibt das Talköl unerwiesen ; und a posteriori ebenfalls.

Was dafür ausgegeben wird , ist entweder eine salzichte

Feuchtigkeit , und namentlich entweder zerflossenes Weinstein,

salz oder liczuac terrae tolistac larwri ; oder eö sind entzünd¬

liche Oele , die nichts vom Talk participiren , oder solchen nur

in einem zarten Pulver beygemischt haben , welches aber,

der Wirkung «»geschadet , ganz wohl ausgelassen werden

könnte . Das sogenannte Magisterium vom Talk ist eben¬

falls eine Chimäre ; indem zu einem Magifterio unum.

gänzlich zwey Stücke erfordert werden , ein auflösendes und

ein präcipitirendes Mittel : Da nun das erstere hier fehlet,

so kann das andere auch nicht wirken . Es ist demnach von

dergleichen gerühmten Dingen nichts zu halten , und um

so viel weniger , da man von dem schmeidigen und glatten

Wesen des Talks auf eine Schminke ganz unrecht schlichet.

Siebente Classe der Erden.

Glimmererden, l 'errLe micantes,

§. r.
Beschaffenheit des Glimmers.

Glimmer kömmt in vielen Stücken mit dem Talk

überein . Er hat eben das Gewebe , wie der Talk;

er besteht aus glän zenden Blättercben , die zum Theil auch

ganz fetti'gt anzufühlen sind , und auch die Hände färben;

er ist endlich auch eben so feuerbeständig : daß man also

wohl nicht unrecht thäte , wenn man ihn unter die Arten

des Talks zählete . Indessen haben doch auch einige Sor.

ten etwas unterscheidendes von dem Talk , welcher bald in

einem sehr abfärbenden Wesen , bald in einer mebrern
Stärke
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